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Das Jüngste sitzt immer
links von der Mutter, da-
mites immer unterihren
aufmerksamen Blicken
ist, denn für einen sol-
chen kleinen Erdenbür-
ger ist es immer noch
schwer, mit Gabel und
Messer zu hantieren und
so muss Mutters Hand
immer das Danebenge-
rutschte mit dem Wisch-

tuch abwischen

Der Gemeindeschreiber in Tafers bei Freiburg, bei
dem wir uns nach einer kinderreichen Familie erkun-
digten, war nicht in Verlegenheit. Er nannte uns gleich
etliche Familien, sogar eine mit 27 Kindern, bei der

allerdings mehr als X in der ganzen Schweiz bereits
verstreut sind. So fiel unsere unwillkürliche Wahl
auf eine Bäuerin mit 12 Kindern. Die Tage dieser
Mutter und Bäuerin sind so stark angefüllt, dass sie
kaum dazu kommt, einmal die Hände in den Schoss

zu legen und beschaulich dahinzuträumen. Das Jüngste
von ihr ist zweijährig, der älteste Sohn macht gerade
die Rekrutenschule und kam bei unserem Besuch just
auf Urlaub nach Hause. Mutter V. erzieht ihre Kinder
sehr tolerant: sie hat als Aussteuer in die Ehe eine

Oben: Die ganze Familie am Mittagstisch. — Linj<•
Hühner liegen der Mutter in der heutigen Zeit besonders

Herzen undsie verabreicht ihnen deshalb das Futters

uie Tucnngen Heilerinnen Deim Abwaschen. Die Arbeit ist genau von der
Mutter an jedes Kind verteilt, und so geht alles reibungslos vor sich

Das Anbauwerk ist auch hier in vollem Gange. Der Hausgarten
besorgt die Mutter mit den Kindern, denn alle helfen gerne mit

grosse Geduld mitgebracht, und nicht zuletzt deswegen
ist die Erziehung der Kinder, die sie mit ihrem Manne
teilt, vorbildlich. Jedes Kind hat seine bestimmten
Pflichten, die allwöchentlich von der Mutter abge-
grenzt oder erweitert werden. Die Mädchen helfen der
Mutter tüchtig im Haushalt und die Buben bei den
bäuerlichen Arbeiten. Aber, wenn einmal ein Kind
zu jener oder dieser Zeit nicht disponiert ist, über-
nimmt die Mutter ruhig diese Pflicht. Ihr grösstes
Glück ist die grosse Anzahl Kinder! Sie gewinnt mit
jedem Neuling neue Erfahrungen, und so wird ihr die
Erziehung mit jedem neuen Kind immer leichter.
Allerdings ist ihr immer das Jüngste besonders ans
Herz gewachsen, und natürlich wird auch der älteste
Sohn mit Liebe umhegt, ohne dass aber nicht auch alle
übrigen Kinder mit Güte und Liebe umsorgt würden,
Ihr grösster "Wunsch ist und bleibt, dass ihre Kinder
immer munter und gesund, rechtschaffen an Leib und
Seele sind!

kinderreiche Familie vergnügt am Sonntagmorgen,
dachen einstrahlendes Gesicht, denn alle wollen auf die Platte

Nicht nur die Kinder, sondern auch die Tiere müssen verpflegt werden Schuhputzen wird auch von den Kindern abwechsiunysweise besorgt. Da

gibt's mehr Krusten und Dreck zu putzen als bei den städtischen Schuhen

Rechts: 22 Liter Milch braucht die 12-

köpfige Familie im Tag. Der Sohn melkt
die Kühe

Die älteren Kinder und vor allem die
Mädchen betreuen die jüngeren. So

wird die Mutter durch die Hilfe der
grösseren Töchter in vielem unterstützt

Bei so einer munteren Kinderschar gibt
es natürlich immer eine Menge zu flicken.
Es wären ja keine richtigen Kinder, wenn
sie nicht zuweilen mit zerrissenen Sachen
nach Hause kämen. Und Mutter hat Ver-
ständnis dafür und tröstet sich so über

den grossen Flickbergund Mutter von 12 Kindern
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Oas längste sitzt immer
links von dsr lvluttsr, da-
mites immer unterikren
aufmerksamen Sticken
ist, denn kür einen soi-
cksn kleinen Srdenbür-
gsr izt es immer nock
sckwsr, mit (Zabel und
Wssserzu kontieren und
so muzz Wuttsrs klond
immer das Oansbenge-
rutsckte mit dem V/isck-

tuck abwiscksn

Osr 0smsindssckrsibsr in Lakers bei Lrsiburg, bei
dem wir uns nsck einer kinäerrsicksn Lsmiiis srkun-
digtsn, war nickt in VerlsZenksit. Lr nannte uns ZIsick
etlieks Lamiiisn, sogar eins mit 27 Kindern. bei der

allerdings mskr sis X in der ganzen Lckwsjz bereits
verstreut sind. Lo kiel unsers unwiükürUcke tVskI
suk eins kZsusrin mit 12 Kindern. Ois Lage dieser
Mutter uncl Läusrin sind so stark sngsküiik, dass sie
kaum dazu kommt, einmal die Hände in den Sckoss

zu legen und bsscksuiick dakinzutrsumen. Oas längste
von ikr ist zweijskrig, der älteste Lobn mackt gsrscle
die Kskrutsnsckuis und kam bei unserem Lssuck just
suk Urlaub nacb Hause. Wuttsr V. srziskt ibrs Kinder
sskr tolerant: sie bat als Aussteuer in die Obs eine

Oben: Oie gon?s bomilis om/vMtogstiscb. ^kiüknsr liegen derWutter in dsrksutigsn2leit besonder!

KIsrzsn undsis vsrabrsicktiknsn deskaib das Kutter!

^ie rucoiigeo tisiierinnen veim /xvvoscben. 0,e ^rdeit ist genou von clen

Gutter on js6ss !<mcl verteilt, uncl 50 gebt olle5 reibungslos vor sieb

Das ^nbouverk ist aucb liier in vollem Oonge. Oer blausgarten
besorgt die Wutter mit den Bindern, denn alle Kelten gerne mit

Masse Osduld mitgsbrackt, und nickt zuletzt deswegen
ist dis Lrziekung der Kinder, die sie mit lkrem Wanne
teilt, vordildllck, lsdss Kind kat seine ksstlmmtsn
kWektsn, die allwöckentllek von der Wutter sdgs-
Msntt oder erweitert werden. Ols IVlädcksn Kelten der
àtter tücktlg im Kauskalt und die Luken del den
bäuerlieken Arbeiten, ^.dsr, wenn einmal ein Kind

jener oder dieser 2ielt nlekt disponiert ist, üksr-
nimmt die Wuttsr rukig diese Lt'lickt. Ikr grösstes
l-lück ist die grosse ^nxakl Kinder! Lis gewinnt mit
indem Neuling neue Lrkskrungen, und so wird lkr die
LiÄekung mit jedem neuen Kind immer isiekter.
Allerdings ist ikr immer das düngsts kssonders ans
Her? gswackssn, und natüriick wird auck der älteste
Lobn mit Liske umksgt, okns dass sker nickt suck ails
übrigen Kinder mit (Züts und Liebe umsorgt würden,
àr grösster IlVunsck ist und bleibt, dass ikrs Kinder
immer munter und gesund, rscktsckakksn an Leib und
Leeie sind!

lciaderrslcks komiiie vergnügt am Zonntagmorgsn.
Zacken ein^troblenclesOesiciit. clenn ollS^olleo oui ciiekìttS

blickt nun bis l<ïnbsr. sonclern oucb clie 'siens mü55sn verpflegt werden Zckukputzun wird auck von den Kindern akweokslungswelse besorg». Oa

gibt's mel>r Krusten und Otu^k zu putzen als bei den studtiscken Zckuken

keckts: 22 Uter Wiick brauckt die 12-

käpkigskamiiis im Log. Oer 5okn melkt
die küke

vie älteren Kinder und vor allem die
iäädcksn betreuen die lungeren. 5o

vird die Wutter durck die i-liiis der
grösseren lockter in vielem unterstützt

Sei so einer munteren kindsrsckar gibt
es natüriick immer eins Wengs zu flicken,
ks wären ja keine rickkigen Kinder, wenn
sie nickt Zuweilen mit zerrissenen Zacken
nack Klause kämen, bind Wutter kat Ver-
stänänis dakllr und tröstet sick so über

den grossen kiickbsrg
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»Helfen statt hungern Em sinnvoll angebrachter Werbestreifen für die Volksspende zugunsten deNationalen Anbaufonds. Der kraftige Handedruck der beiden wehrhaften Figuren des Aarauer Schützer

denkmals ergänzt bildlich den Inhalt der Worte

Der 150. Gedenktag
des grossen Brandes

von La Chaux-de-Fonds

Die Stadt La Chaux-de-Fonds
beging den ISO. Jahrestag des

grossen Brandes, dem in der
Nacht vom 4. auf den S. Mai 1794

die Haupfkirche, das Pfarrhaus
und 52 Häuser zum Opfer fielen

Links:
Das brennende Chaux-de-Fonds
Ein interessanter Stich von A L
Girardet in der Ausstellung. Ob^
dachlose retten in der Schreckens-
nacht, was von ihrer Habe zu ret-
ten ist, auf die umliegenden Wiesen

Unten:
Die Gedächtnisausstellung „La
Chaux-de-Fonds, eine lebende
Stadt" will weniger an die Kata-
strophe erinnern als an die leben-
digen Kräfte des Schaffens, welche
die regsame Stadt im Neuenburger

Jura wiedererstehen liessen

Links:
Freundeidgenössische

Hilfe. — Der Zufall will
es, dass sich La Chaux-
de-Fonds in diesem Ge-
denkjahr einer Dankes-
pflicht der Stadt Schaff-
hausen gegenüber entledi-
gen kann. Schaffhausen
stiftete damals der vom
Brand heimgesuchten Jura-
gemeinde einen Barbei
trag. La Chaux-de-Fonds
wird sich nun der bom-
bordierten Stadt am Rhein
ebenso hilfsbereit zeigen,
wie eine sinnvolle Auf-
schritt unter dem Schaff-
hauser Wappen in der Aus-
Stellung verkündet. Unser
Bild zeigt den Präsidenten
des Organisationskomi-
tees, Herrn Dubois, bei der
Eröffnung der Ausstellung

Prof. Dr. F. Nuss-
bäum, wurde vom
Regierungsrat des

Kantons Bern zum
ordentlichen Profes-
sor für allgemeine
Geographie und Län-
derkunde der Schweiz
undEuropas befördert

An der 1. bernischen Verkehrsprüfung' lugendliche Radfahrer lagen 433
nmeldungen von Buben und Mädchen vor," nach einer theoretischen Prüfung eine

d Prüfungsstrecke durch die
° °ern mit verschiedenen Kontrollpo-
en und Aufgaben zu durchfahren hatten,
er ein Mädchen an einer Stelle, wo nach
ner vorgezeichneten Kurve im Vorbeifah-
n ein Brief aus einem Kasten genom-

men werden musste

Ingenieur Paul Baumann, ein gebürtiger Berner, Mit-
glied der Gesellschaft amerikanischer Zivilingenieure,
wurde durch die Verleihung des Thomas-Fitch-Rowland-
Preises für 1943 ausgezeichnet für seine Abhandlung
„Entwurf und Konstruktion des San Gabriel-Dammes
Nr. 1". Baumann ist seit 1918 Ingenieur der ETH und
wirkt seit neun Jahren beim Stauwehrbau und der Wild-
wasserverbauung im Bezirk Los Angeles. Oben Rechts:
Minister Dr.W. Thurnheer hat aus Gesu ndheitsrücksich-
en als Gesandter der Schweiz seinen Rücktritt erklärt

ii••««en uas Leoen qeschs

Sich 0,'^reitägigenDrillii' glücklichen Mui

Der Rotkreuz-Ausstellungszug
hat seine Reise durch die Schweiz
angetreten, um der Bevölkerung
Einblick zu gewähren in die hu-
manitäre Tätigkeit des Roten Kreu-
zes. Am Vorabend der Eröffnung
in Genf besichtigten ihn in Bern
zahlreiche Vertreter der ausländi-
sehen Gesandtschaften, der Armee

und der Behörden. (Bild)

Rechts: Als jüngster Gemeinde-
Schreiber der Schweiz wurde in
Full im aargauischen Bezirk Zur-
zach der noch nicht zwanzig Jahre
alte Hans Kalt in Etzwil-Leuggern
gewählt. Nach Absolvierung der
Bezirksschule in Leuggern trat Kalt
auf der Gemeindekanzlei Döttin-
gen in die Lehre. Während des letz-
ten Lehrjahres vertrat er den Ge-
meindeschreiber während dessen
Militärdienst an den Sitzungen des

Gemeinderates

.5S4 îi>q4
SàWwxst

ttiMàkà iàUà
iàffckft. !«à>.!.«

voucss?eftt>e w„
„Melken stottbungsnn km -mnvoii angsbnacbisn Venbsstnsiten tön -iis Voiksspsncis zugunsten ci-btatmnalsn ^nbaukoncis. Osn knakt>gs ttanclecinuck ben bsicisn wsknbaktsn kigunsn ciss /».anausn 8cbützsn

cienkmais ergänz bilcllicb cisn lnkoli clsn Monts

vor «50. Vvîisnlltsg
«i«5 gk055sn vkSN6S!

von i.s cksux>l«s.l-on^
Oie Staclt l.a Obaux-cie-I-onlis
beging cisn 150.2akres«ag cies

grossen Srancies. ciem in 6en
t4ocb» vom 4. ou? cisn 5. ài I7?4
clis t-Iavptkircbe, âas ktarnbous
vnci 52 I-Iäussr zum Opter fielen

kinks:
Oas drennencie Obaux-clle-s-oncis
kin interessanten Zticb von l.'
Linancist in cisn äussteiiung, 0b^
ciackloss netten in cien Zcknscicens-
nackt, wo- von ibner blabe zu net-
«en ill. out cils umlisgencisn Miesen

kinten:
Ois Osüäcbtnisausstelllvng „ka
Lbaux-cie-poncis, sine lebencie
Stacit" will wenigen an clie Kata-
stnopbe sninnenn al- on ciie leben-
cligen Knötte -le- Zckattenz, welcke
ciis regsame Ltacit im bieusnbungen

-luna wiscisnsnstsken liessen

kinks:
lkreunclsiclgsnössiscke

i4ilto. — Osn ^utoll will
es, class sick ka Lkoux-
cie-koncls in ciissem Le-
cisnkjobr einen Oonkss-
ptlickt cisn 8tocit 8cbott-
bousen gsgsniiben sntlscii-
gsn lcann. 8cbottbousen
5tiftete dczmal5 der vom
knanci beimgesvcktsniuno-
gemsinrie einen Vorbei
trag. bo Lboux-cie-koncis
winci sick nun cisn bom-
banclisntsn 8taclt om kbsin
ebenso kiltsbsneit zeigen,
wie eins sinnvolle ^uk-
scknitt unten ciem 8cbatt-
bausen Mappen in cien^us-
Stellung vsnlcüncist. Unser
kiici zeigt clsn knäsicienten
clss Orgonisotionskomi-
tees, l-Isrrn Oudoiz. bei der
knöttnung clen Ausstellung

prot. Or. bluss-
kovm, wuncis vom
kegisrungsrat cies

l<antons Lern zum
ordentlichen ?rofez>
son tun allgemeine
Leogropkis vnci kän-
cisrkunciscier8ckwsiz
uncikunopas bstörcisnt

4,n clen l.berniscken Verksbrsprütvngt lugencilicbe kacltakrer lagen 433
nmelàngen von kubsn unci tviäclcbsn von,^ elnen tkeonetiscken knütung eins

^ lange ?rüfung55trscl<s durch die
° nenn mit vensckieclsnsn Kontnollpo-
ên uncl Ausgaben zu ciuncktaknsn batten,
2>° sni tvlöcicken an einen Ztells, wo nacb

nen vongezsicbneten Kurve im Vonbeitob-
" kniet aus einem tasten genom-

men werben musste

Ingenieur Paul Saumann, sin gebürtigen kennen, tvtit-
glieci clen Lesellsckatt amsnikaniscken Tivilingsnisune,
wuncis ciuncb ciie Venlsibung cles 1'bomas-kitck-kowlanci-
Kreises tun 1943 ousgezsicknst tun seine ^bkoncilung
,,kntwunt uncl Konstruktion cies 8an Labniel-Oammes
bin. 1". kaumonn ist seit 191S Ingenieur cisn kl'bi uncl

wirkt seit neun iabnsn beim 8tavweknbou uncl cisnMilci-
wasssnverbouung im kszlnk kos Angeles, Oben kecbts:
Minister Or.W. I'kurnkesr bat aus Lssu nclksitsnücksicb-
en als Lesonciten cisn 8cbwsiz seinen kücktnitt erklärt
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^b m? !k^-ineitàgigen0rilli>
iknen glücklicbsn Iviul

vor Sotkreuz /cvsstsIIvngsZvg
bat seine ksiss -iurck ciie Zcbweiz
angetreten, um cisn ksvölkervng
kinblick zu gewäbnsn in ciie ku-
monitors lAtiglcsitcies Koten Krsv-
zes, ^m Vonabsnci cisn kröttnung
in Lenk bssicktigtsn ikn in kern
zablneicke Vertreten clsn ausläncii-
scbsn Lssancitsckottsn, cisn /crmee

unci cisn kebörcien. (kilci)

ksckts: >KIs jüngster Osmeinclo-
sckreibor cler Lckweiz wuncis in
kuil im aangouiscksn kezink i^un-
zock cien nock nickt zwanzig iokne
alte I4ans Kalt in ktzwil-keuggern
gswäklt. Klocb ^bsolvierung cisn
öezlnkzsckuis in ksuggsrn trat Kalt
out cisn Lsmsinclekanzisi Oöttin-
gsn in ciie ksbne, V/oknsnci cies istz»
ten kekrjoknes vertrat en cien Ls-
msincisscbneiben wäbnenci cissssn
lvtilitänciienst an cien Zitzungsn cies
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